
Suchergebnisse: Scheyern

1115 – Die Grafen von Scheyern nennen sich jetzt von Wittelsbach

Scheyern * Die Grafen von Scheyern nennen sich jetzt von Wittelsbach. Der Name leitet sich von

der im Stadtgebiet von Aichach gelegenen Burg ab. 

11. Juli 1183 – Herzog Otto I. stirbt in Kelheim

Kelheim * Herzog Otto I. stirbt in Kelheim. Seine Grabstätte befindet sich im Benediktinerkloster

Scheyern. Nachfolger auf dem Thron des baierischen Herzogs wird sein Sohn Ludwig I., genannt

der Kelheimer.

26. März 1191 – Agnes von Loon, die Ehefrau von Herzog Otto I., stirbt

München - Scheyern * Agnes von Loon, die Ehefrau von Herzog Otto I., stirbt.&nbsp;Ihre

Grabstätte befindet sich im Benediktinerkloster Scheyern.

15. September 1231 – Herzog Ludwig I. der Kelheimer wird ermordet

Kelheim * Herzog Ludwig I. der Kelheimer wird auf der Donaubrücke in Kelheim von einem

Unbekannten ermordet. Seine Grabstätte befindet sich im Benediktinerkloster Scheyern.

Nachfolger auf dem Thron des baierischen Herzogs wird sein Sohn Otto II., der bereits seit 1228

die Pfalzgrafschaft Rhein regiert.

29. November 1253 – Herzog Otto II. stirbt in Landshut

Landshut - Scheyern * Herzog Otto II. stirbt in Landshut. Seine Grabstätte befindet sich im

Benediktinerkloster Scheyern. Herzog Ludwig II. der Strenge regiert zwischen 1253 und 1255

gemeinsam mit seinem Bruder Heinrich XIII. das Herzogtum Baiern und die Pfalzgrafschaft

Rhein. 
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16. August 1267 – Herzogin Agnes von Baiern stirbt

München - Scheyern * Herzogin Agnes von Baiern, die Ehefrau von Herzog Otto II., stirbt. Ihre

Grabstätte befindet sich im Benediktinerkloster Scheyern.

13. Oktober 1766 – Don Ferdinand von Sterzinger hält Reden gegen den Hexenwahn

München * Der Theatiner-Pater Don Ferdinand von Sterzinger hält eine Rede gegen den

Hexenwahn. Sein Vortrag befasst sich mit „dem gemeinen Vorurteil der wirkenden und tätigen

Hexen“. Er geht als Vertreter der Aufklärung gegen Aberglauben und Unwissenheit vor.    Seine

Schriften gegen Hexen sowie das Zauber- und Gespensterwesen bringen ihm

grenzüberschreitende Achtung und Anerkennung ein. Der Theatinerpater bricht damit eine

langwierige Diskussion vom Zaun, die als Baierischer Hexenkrieg bekannt wird. Im weiteren

Verlauf streitet man in 28 Streitschriften um das Für und Wider.    Als besondere Gegner des

Theatinerpaters offenbaren sich die Benediktiner von Scheyern, deren Kreuzreliquie angeblich

gegen Verhexung wirksam ist und die in der Demontage des Zauberei-Tatbestands ihr Geschäft

mit den von ihnen vertriebenen heiligen Gegenständen gefährdet sehen.     Doch Dank der

Stellungnahme der Akademie der Wissenschaften kommt es in Churbaiern zu keinen

Hexenverfolgungen mehr. Auch in anderen süddeutschen Territorien erlahmen schließlich die

Hexenverfolgungen. 

Münchner Zeitensprünge Seite 2/2


